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Brigitte Liebelt
liest im Brenzhaus
Schwäbisch Hall. Evangelisches
Kreisbildungswerk und Kirchen-
gemeinde St.Michael/St. Kathari-
na laden für morgen, 19.30 Uhr,
zu einer Lesung ins Brenzhaus
ein. Dort stellt Brigitte Liebelt ih-
ren biografischen Roman „Die Vi-
karin“ vor. Er beleuchtet die Ge-
schichte vonMargarete Hoffer, ei-
ner jungen Theologin undWider-
standskämpferin im Dritten
Reich. Sie war Teil der sogenann-
ten württembergische Pfarrhaus-
kette, die jüdischen Menschen
Zuflucht in Pfarrhäusern bot.

Silvia Altschulze-Kölling erzählt
am morgigen Dienstag, 11. Februar,
wieder Märchen im Ritter-Areal (Jo-
hanniterstraße 4) in Hall. Diesmal dre-
hen sie sich um das Thema „Wenn es
wieder stürmt und schneit“. Los
geht’s um 15.30 Uhr. Foto: privat

Morgenwieder
Märchen im Ritter

DRK
Bewegung für
Ältere
Schwäbisch Hall. Das DRK bietet
Bewegungsprogramme für ältere
Menschen an. Interessierte sollen
dort die Möglichkeit haben, aktiv
zu bleiben und die eigene Beweg-
lichkeit zu fördern. Die Program-
me zielen darauf ab, die Fitness
im Alter zu unterstützen, um die
Lebensqualität zu verbessern und
die Selbstständigkeit zu erhalten.
Nächster Termin ist morgen,
Dienstag, von 14.30 Uhr bis 15.30
Uhr im Brenzhaus.

Info Näheres unter 07 91 / 7 58 82 41.

SchwäbischHall. Kalt ist es an die-
sem Samstagvormittag im schat-
tigen Froschgraben. Das hält
knapp 100 Menschen aber nicht
davon ab, bei der vom Friedens-
netz Schwäbisch Hall organisier-
ten Kundgebung Musik und Re-
den zu lauschen. Immerhin gibt
es auch ein paar sonnige Ecken.
Mit Gitarrenklängen stimmtWal-
ter Belge aus Aalen auf das The-
ma ein und singt „Komm, wir zie-
hen in den Frieden“. Auf dem Bo-
den und auf Treppenstufen sind
laminierte Blätter mit Karikatu-
ren und Cartoons ausgelegt, die
die Rüstungspolitik kritisieren.

Die USA wollen ab 2026 wie-
der Mittelstreckenraketen in
Deutschland stationieren. Das
hatte im vergangenen Jahr die
Bundesregierungmit denUSA am
Rande eines Nato-Gipfels be-
schlossen. Damit und mit der er-
warteten Reaktion Russlands,
sein Arsenal weiter aufzustocken,
würde das aktuelle Wettrüsten
weitergetrieben und Europa un-
sicherer werden, kritisiert Sieg-
fried Hubele vom Haller Frie-
densnetz. Ebenso moniert er, dass
das Thema Rüstung im aktuellen
Wahlkampf keine Rolle spiele.

„Völlig irrsinnig“ agiere US-
Präsident Donald Trump mit sei-
nen Ansprüchen in Richtung Ka-
nada, Grönland oder Gaza. Doch
auch hierzulande erkennt Hube-
le „Irrsinniges“ – wenn einerseits
der Krieg abgelehnt werde,
gleichzeitig „aber die Waffenlie-
ferungen in die Ukraine von 40
Prozent derMenschen zumindest
als vernünftig“ angesehen werde.

Hubele zitiert aus einem Arti-
kel von Iuliia Mendel, ehemalige
Sprecherin des ukrainischen Prä-
sidenten Wolodymyr Selenskyj,
der kürzlich im Time-Magazin er-
schien. Darin stelle Mendel die
Annahme infrage, dass mit der
Fortsetzung des Krieges die
Ukraine gerettet werden könnte.
Zu Verhandlungen „für einen fai-
ren Frieden“ gebe es keine Alter-
native, betont Hubele – dies gel-
te auch für Gaza und das West-
jordanland.

Pflüger: Migration als Ablenkung
Hauptredner der Veranstaltung
ist Tobias Pflüger, Mitinitiator
und Vorstand des Vereins Infor-
mationsstelle Militarisierung in
Tübingen. Von 2017 bis 2021 war
er Mitglied des Bundestags und
verteidigungspolitischer Spre-
cher der Linksfraktion. Auch er

wundert sich über das Ausklam-
mern militärischer Themen beim
Wahlkampf. Der Fokus auf Migra-
tion sei ein Ablenkungsmanöver.

Ausgangspunkt von Pflügers
Ausführungen ist ein Beitrag im
Nachrichtenmagazin „Der Spie-
gel“ mit dem Titel „Der Wehr-
schwindel“. Darin geht es um das
Versprechen fast aller Parteien,
die Bundeswehr zu stärken, „ein
Überbietungswettbewerb umMi-
litärausgaben“. Zu erklären, wo-
her die zusätzlichen Milliarden
kommen sollen, davor würden
sich die Parteien drücken.

Klage gegen Fördergesetz
Prioritäten zugunsten des Mili-
tärs zu verschieben, heiße, bei So-
zialausgaben und Klimaschutz zu
kürzen, so der Vorwurf Pflügers.
Er warnt vor „einer der größten
Aufrüstungwellen der Bundesre-
publik“ und davor, dass „die ge-
samte Gesellschaft kriegstüchtig
werden“ solle. Er gehört zu einem
Bündnis, das dieser Tage eine
Klage vor dem Verfassungsge-
richtshof des Freistaats gegen das
Bundeswehrfördergesetz in Bay-
ern einreicht. Pflüger stößt be-
sonders auf, dass demnach Hoch-
schulen dazu verpflichtet werden
sollen, mit der Bundeswehr zu-
sammenarbeiten.

Beim Thema „Kriegstüchtig-
keit“ und Sondervermögen kriti-
siert Pflüger, dass „jetzt nur das
angeschafft wird, was schon ge-
plant war“ – der völkerrechtswid-
rige Angriffskrieg Russlands auf
die Ukraine sei lediglich ein Vor-
wand. DesWeiteren warnt er vor
einer „Welle der Rüstungsexpor-
te“ und prangert etwa Lieferun-
gen in die Türkei an. Auch Expor-
te nach Israel kritisiert er scharf:
„Wir verurteilen den Angriff der
Hamas“, doch die Reaktion Is-
raels habe „schon lange nichts
mehr mit Selbstverteidigung zu
tun“.

Deutschland mache sich mit
Waffenlieferungen mitschuldig.
Pflüger fordert den Stopp von
Rüstungsexporten. „WennWaffen
geliefert werden, heizt das Kon-
flikte an.“ Dass Menschen, die
sich dem Krieg verweigern, in
Deutschland Asyl erhalten, müs-
se eine Selbstverständlichkeit
sein. Die Debatte um Asylver-
schärfung und die Abstimmung
im Bundestag fand Pflüger „uner-
träglich“. Eine Zusammenarbeit
mit der AfD – „das macht man
nicht“. Bettina Lober

Rednerwarnen vor
Aufrüstungswelle
Politik Knapp 100 Personen protestieren auf
Einladung des Haller Friedensnetzes. Ihr
Motto: „Friedensfähig statt kriegstüchtig“.

Tobias Pflüger von der Informationsstelle Militarisierung Tübingen
spricht bei der Kundgebung im Froschgraben. Foto: Ufuk Arslan

T annenzäpfle, Haller oder
doch Lammsbräu? Kaltes
Bier fließt in die Gläser.
Martin Weis vom Mehr-

generationentreff schenkt am
Morgen Alkoholfreies zum Pro-
bieren aus. „Das schmeckt
auch“, kommentiert ein Besucher.
Nebenan ist die Schlange deutlich
länger: In kleinen Bechern reicht
Torsten Hermes warme Ingwer-
Kurkuma-Shots, die mit Pfeffer,
Zimt, Apfel, Zitrone, Sanddorn
und Honig verfeinert sind. Ein ge-
sunder Booster für Männer, die
aktiv und fit älter werden wollen.

Mehr als doppelt so viele Gäste
Der Saal ist am Samstagmorgen
gut gefüllt. Das Interesse am
Männergesundheitstag wächst
von Jahr zu Jahr, freut sich Leila
Rothmund, VHS-Fachbereichslei-
terin. Es sind mehr als doppelt so
viele wie 2024, als etwa 30 Män-
ner dabei waren. Rothmund hat
den Gästen Quizfragen mitge-
bracht, deren Antworten teilwei-
se verblüffen. 2018 lag die Lebens-
erwartung eines Mannes im Lan-
desschnitt bei 79,6 Jahren, bei den
Hallern nur bei 78,4. Statistisch
gesehen könnten Frauen fünf Jah-
re älter werden als Männer. Aber
wie weit entfernt ist die biologi-
sche Lebenserwartung der beiden
Geschlechter? Kaum ein Gast
kommt darauf: nur ein Jahr. „Vier
Jahre sind also beeinflussbar. Die
haben Sie selber in der Hand.“
Mit ein Grund, wieso die VHS die
Aktion jährlich auf die Beine
stellt. Männer müssen in Sachen
Gesundheit eben kreativer ange-
packt und motiviert werden.

Rothmund räumt auch mit Kli-
schees auf, was etwa denMänner-
schnupfen betrifft. „Das männli-

che Immunsystem ist anders auf-
gestellt. Da spielen auch Hormo-
ne eine Rolle.“ Infektionskrank-
heiten hätten einen stärkeren Ver-
lauf, was beispielsweise bei Co-
rona zu sehen war. „Männer lei-
den zu Recht.“ Was sie ebenso zu
berichten hat:

Bei Frauen wird rund doppelt
so häufig Depression diagnosti-
ziert – nicht, weil sie stärker be-
troffen wären, sondern weil sie
eher Hilfe suchen. Eine der Fol-
gen: Die Suizidrate bei Männern
sei höher als bei Frauen.

Sich helfen lassen, etwas für
die Gesundheit tun, achtsam mit
dem Körper umgehen, darum
geht es. DochMänner würden oft
erst reagieren, wenn es zu spät ist,
warnt auch Jasmin Hermes, ganz-
heitliche Ernährungsberaterin
aus Hall. Mit ihremMann, Ernäh-
rungsberater in der Ausbildung,
wählt sie das Auto als Metapher.
Torsten Hermes: „Ich sehe sams-
tags ganz viele Männer, die ihre
Autos hegen und pflegen.“ Der ei-
gene Körper brauche die auch –
mit Proteinen, guten Fetten und

Kohlenhydraten als Treibstoff,
mit Mikronährstoffen für die Mo-
torpflege.

Statt zwei Scheiben Toast zum
Frühstück sei die Quark-Alterna-
tive Skyr, garniert mit Beeren, die
gesündere Möglichkeit, die auch
länger satt mache, so Torsten
Hermes. Das betreffe dann auch
die anderen Speisen. Ein gut vor-
bereiteter Einkaufszettel sei die
halbe Miete. Hermes rät stets
auch eine gute Portion Salat zu
sich zu nehmen. Seine Frau emp-
fiehlt dazu gute Proteine wie
Fisch, Hülsenfrüchte oder auch
ein Stück Hühnchen. Dann blei-
be auf dem Teller schon weniger
Platz für die ungesünderen Ele-
mente.

Für das Paar sind die Stoffe, die
eher gemieden werden sollten,
unter anderem helle Kohlenhdy-
rate wie weiße Nudeln und Reis,
aber auch minderwertige Fette.
Zum Vergleich haben sie zwei
Teller mitgebracht, die zwar bei-
de zunächst satt machen und auf
ähnliche Zutaten basieren, aber
auf den Körper unterschiedliche

Wirkung entfalten: ein paniertes
Schnitzel mit Pommes sowie ein
unpaniertes Schnitzel mit Salat
und Salzkartoffeln. Jasmin Her-
mes ist überzeugt: Alleine schon
an den Farben auf demTeller kön-
ne man das Gesunde vom Unge-
sunden unterscheiden. Klar sei
aber auch, so Torsten Hermes,
dass im stressigen Alltag die ge-
sunde Ernährung nicht immer
klappe. „Da greift die 80/20-Re-
gel.“ Zu 20 Prozent darf man auch
mal ausweichen. Vieles sei eben
Gewohnheit, die man langsam an-
passen könne. Dem Snack-Hun-
ger am Nachmittag begegne er
mit Nüssen, damit er nicht zur
Schokolade greifen muss. „Damit
geht es mir richtig gut.“ Stilles
Wasser und ungesüßte Tees soll-
ten den Flüssigkeitsbedarf de-
cken, süße Getränke dienten ma-
ximal als Genuss dazwischen.

Mensch hat kein Überlaufschutz
Dann kommt es wieder: das Auto.
Das habe einen Überlaufschutz
eingebaut. Der Mensch aber
nicht. Torsten Hermes: „Zwi-
schen den Betankungen sollten
wir uns bewegen.“ Das machen
die Besucher dann auch – gemein-
sam mit Sophia Warnecke, Ge-
sundheitswissenschaftlerin bei
der AOK. Gerade für Männer mit
mehr Muskelmasse, aber straffe-
ren Bändern, sei Dehnen wichtig.
Während zudemmancheMuskel-
gruppen meist gut trainiert seien,
bräuchten Gesäß, Bauch und Rü-
cken mehr Aufmerksamkeit.
Warnecke leitet die Besucher zu
verschiedenen Übungen an, die
dieMänner motiviert mitmachen,
und die sie dann im Büro oder zu
Hause auf dem Sofa wiederholen
können.

DerTreibstoff für denMann
Aktionstag Verschiedene Aktionen und Impulsvorträge spannen den Rahmen beim
Männergesundheitstag im Haller Haus der Bildung.Von Thumilan Selvakumaran

Torsten und Jasmin Hermes präsentieren zwei Teller, die von den Zutaten ähnlich sind – mit Schnitzel und Kartoffeln –, aber vom Effekt für
den Körper doch sehr weit auseinander gehen. Foto: Thumilan Selvakumaran

SophiaWarnecke von der AOKmacht Dehnübungen mit den Besu-
chern im Erhard-Eppler-Saal Foto: Thumilan Selvakumaran

Siegfried Hubele vom Friedensnetz
Schwäbisch Hall, einem überparteili-
chen Forum, beschreibt einen gemein-
samen Standpunkt.

„Waffenlieferungen in
Kriegsgebiete sind
ein absolutes No-Go.“

SO GESAGTVermisstensuche
Passanten finden
demente Frau
Schwäbisch Hall. Am Samstag um
14:30 Uhr wurde eine 74-jährige
schwer demente Frau als vermisst
gemeldet. Sie war mit einem Be-
kannten spazieren. Dieser hatte
sie in Hessental aus den Augen
verloren. Die Suche mit mehre-
ren Streifen verlief zunächst er-
gebnislos. Ein Polizeihubschrau-
ber wurde angefordert. Noch vor
dessen Eintreffen entdeckten Pas-
santen die 74-Jährige in Michel-
bach/Bilz und informierten die
Polizei. Die Frau wurde wohlbe-
halten nach Hause gebracht.
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